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Aus Stadt und Land.
» Tödlicher Absturz zweier französischer Flieger.

.... dem Flugplatz von Bue sind zwei Pioniers , die,
l' anb einiger Zeit als Flieger ausgebildet wurden, mit
°° äu °f n großen Zweidecker neuesten Modells aus einer

^von 150 Metern abgestürzt. Beide Flieger waren
der Stelle tot. Der Apparat ist völlig zertrünu

Millionen Steuern»hinterzogen. Einwirnoj** Zehn Millionen Steuern hinterzogen. Ein
* , erhinterziehungsprozeß , bei dem die Summe der

rzogenen Steuer mehr als zehn Millionen aus¬
wird demnächst von der Strafkammer in Bonn
den Spritfabrikanten E. Boetticher aus Eitorf

t'gungßder Sieg verhandelt werden. Die Hinterziehun-
. SeM liegen bereits bis zu 18 Jahren zurück. Der Be-
llli». >igte verstand es, die Voruntersuchung sehr

üJfc. » erig zu gestalten. Die Geschäftsbücher waren an-
**  ^  ch bei einem Brande im Jahre 1913 vernichtet
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Jen. Als man nun in den Versandbüchern der
rabfertigung von Eitorf den Versand von Sprit
ehen wollte, waren gerade die Bücher, die dar-
hätten Auskunft geben können, gestohlen. Boet-

asten, | : saß anfangs in Untersuchungshaft . Er war
gegen eine Sicherheitsleistung von einer Million

die sofort der Zollfiskus beschlagnahmte, in
heit gesetzt worden. Als man dann in einem Ver-

' die angeblich verbrannten Geschäftsbücher fand,
OiM >e er abermals in Haft genommen.

**  4,1 Millionen Grotz-Bcrliner . Die Einwohner-
‘von Berlin und seinen Vororten ist auf 4 130 026
-gen. Zugrunde gelegt ist hierbei die Personen-
aufnahme von 1913, die gegenüber der von
ein Mehr von 267 216 Einwohnern ergibt. Be-

enswert ist, daß die Bveölkerung der Reichs¬
stadt abgenommen hat, während die ihrer Vor¬

gewachsen ist.
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.Zwei Köpsc mehr. Aus « uchyolz tn Sachsen
den „^elpz. N. N." geschrieben: Bei der Ver-

«g von Brotbüchern auf dem Rathause erscheint
«einer Junge , nennt Wohnung und Familienna-

oorgeschriebenist und sagt : „Ich möcht'
»»»'S ? Brotbuchl für zwee Kopp." Der Beamte sieht
trch» ,rzeichms nach und erwidert : „Ihr habt doch
jallhiî ^ ^ uch für fünf Köpfe gestern bekommen!" Aber

laßt srch nicht irre machen: „Ja , mir sein
» tze zwee Köppe mehr, mei Mutter hat die Nacht

Mge kr,egt!'
Kriegsanleihe und SParkassenverbaud. Der Ver-
oer Sparkassen im rheinisch-westfälischen Jn-

1¥ tme^ Io,’fen' sich an der zweiten Kriegs-
^ Sit  Prozent des Gesamtbestandes zu betei¬

in 'p??kasse in -Dortmund will 10 Mil-
faIe„ ^ ie Landesbank der Provinz
!* Millionen Mark gezeichnet.
miL.^ ^ re,ch- Protest der Münchener ge-se,, die
"i .erhohnna. Die in offizieller Form veröffent-

el

Samstag , den 6. März 1915.
lichte Absicht der Münchener Brauereien , ab !. März
den Bierpreis um 4 Pfg . zu erhöhen, wovon 1 Pfg.
vro Liter den Gastwirten als Ausgleich für den zu er¬
wartenden Konsumrückgang zugedacht war , hat die
Gastwirte und Konsumenten mobil gemacht und zu
einem Eingreifen des Stadtmagistrats geführt . Einer
Sitzung des städtischen Lebensmittelversoraunasaus-
schusses, zu der auch Pertreter der Brauereien , der
Gastwirte und des neugebildeten Konsumentenaus¬
schusses zugezogen waren, gelang es, die Brauereien zu
bewegen, daß sie vorläufig von jeder Bierpreiserhö¬
hung absehen. Allerdings erklärten die Brauereiver-
treter , daß sie sich für einen späteren Zeitpunkt eine
Erhöhung vorbehielten ; aber für die Kriegsdauer ist
wohl an eine  Steigerung um 4 Pfg . nicht zu denken,
da dann sofort dieselben Widerstände sich zeigenwürden.

** Expkosionskatastrophe in einem französischen
Bergwerk. Französische Blätter berichten aus Bethune,
daß große Dhnamitmengen, die anscheinend für die
Heeresverwaltung bestimmt waren, in der Badeanstalt
des Bergwerks von Bruah gelagert werden mußten
da in den Pulverdepots kein Platz mehr war . Durch
die Unvorsichtigkeit eines Wächters explodierte das
eingelagerte Dynamit . Die Explosion war so gewaltig,
daß in 400 Meter Entfernung von der Unglücksstelle
zwei Kinder tn ihren Betten durch umher fliegende
Splitter getötet wurden. Alle Fensterscheiben im Um¬
kreis von mehreren Kilometern wurden zertrümmert.
Der Einwohnerschaft der ganzen Gegend bemächtigte
sich ein panischer Schrecken, da man an einen Ueber-
fall durch Zeppeline oder deutsche Flugzeuge glaubte.
Im ganzen wurden sechs Personen getötet und über
zehn verletzt, darunter mehrere sehr schwer.

<scyerz und Ernst.
*== Die Not in Lemberg. Die Wiener „Zeit " ent¬

nimmt einer russischen Zeitung die nachfolgende Schil-
derung der großen Not, die seit der Besetzung Lem-
bergs durch dre Russen in dieser Stadt herrschte
„Schon beim Eintritt in die Stadt fand ich Leute, die
elend und hungernd umherirrten . Kaum zeigt mar

der Straße , als ein in der strengen Kälte
9 umherlaufendes Kind einem leise flehend zu-

flüstert . „Hier, kaufen Sie eine Zeitung, ich bitte sehr
^uufen Sie ! Im elektrischen Wagen v^ kauft ein raum
löjahrrger intelligenter Knabe Fahrkarten — Wo-
“Sr nTL® 1! li<h vorher beschäftigt?« fragte ich -

beftrchte das Gymnasium.« - „In welcher Klasse
7 -"Sn  der vierten." - Jetzt ernährt

KtLfÄn seine ganze Familie , er hat eine Kon-dukteurstMe bekommen und verdient einen Rubel
^6lich . Die Studenten der Lemberger Hochschule sind
Motorführer ber der Straßenbahn geworden — In
Ln Gassen, eine ungewöhnlich große Menge Bettler.
An IHahrrger Bursche kommt auf mich zu : „5wrr
schenken Sie mir eine Kopeke. Zu Hause herrscht so
große Not. Die Mutter kann kein Brot kaufen." —
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15. Jahrgang.
ffiine armselig gekleidete Frau , an den Händen zer-

Handschuhe. Still kommt sie hinzu und flüstert:
„Ncein Herr, mein guter Herr — ich habe zwei kleine

71  ® rot '" Ihre Lippen bewegen sich kaum.
Sw spricht noch etwas, doch so lautlos , daß ich sie
nicht verstehe. — Eine sauber gekleidete Frau sagt
bitter , sich zu mir wendend: „Mein Mann war Jn-
gemeur ; jetzt weiß ich nicht, wo er sich befindet,
ich bin allein mit einem Kinde " — Zwei junge Mäd¬
chen kamen herbei und bemerkten: „Eine so schön ge¬
kleidete Frau , und bettelt !" Doch sie nahm ruhig
das ihr überreichte Geldstück und ging. — Bei der
Kirche erscheint vor mir ein Greis , den Hut in der
Hand ' er flüstert : „Seit drei Monaten habe ich leinen
Kreuzer bekommen; ich verhungere, es verhungern die
Kinder. — Die Bevölkerung von Lemberg wird zum
Teil von der Stadtverwaltung mit Hilfe barmherziqer
Organisationen gespeist. Diesen Küchen werden, soweit
e» möglich ist, Lebensmittel und Holz unentgeltlich zur
Versugung gestellt. Es gibt eine Küche für Arbeiter,
eine jüdische Küche und eine für die hungernde Jntelli-genz Lembergs."
.. Landwehr nnd Gewehr. Landwehr bedeutet ur¬
sprünglich, wie der Allgemeine Deutsche Sprachverein
in seiner Sprachecke ausführt , die zu Schutz und Ver°
teidigung geschaffene Wehr eines Landes, dann erst
die Schützer, ^Verteidiger. Der ersten Bedeutung ent¬
spricht es, wenn man im Mittelalter auch den Erd¬
wall am Ende der Gemarkung eines Ortes Landwehr
nannte . Noch heute erinnern Flurnamen und Schänken
„Zur Landwehr" daran . Aehnlich braucht Schiller
den Ausdruck im Teil : „Die Lawinen hätten längst den

Mdorf unter ihrer Last verschüttet, wenn
der Wald dort oben nicht als eine Landwehr sich
dagegen stellte." Der Lister, Döhrener und Pferdeturm
Hannovers sind ursprünglich Türme der alten Land¬
wehr der Stadt . Den heutigen Sinn des Wortes
bewirkte namentlich die Umgestaltung des preußischen
H^ res durch Scharnhorst. Das Grundwort Wehr liegt
natürlich auch in unserem Gewehr vor. Es bezeichnet
von Haus aus allgemein»etwas zur Wehr Dienendes,
wie man noch heute einen Damm in einem Wasserlauf
eine Wehr nennt, und es wurde erst später auf seine
heutige Bedeutung eingeengt. So spricht noch Luther
von einem Wasserstrom, den er „mit keinem Damm noch
Gewehr schützen kann. Das Werkzeug, das Menschen
und Tiere als Wehr benutzen, wird Waffe. In diesem '
Ssline gibt Lesftng auch der Mücke' ein „Gewehr",
lvre rn Maria Stuarts Hand „alles Gewehr", nennt
noch heute der Weidmann die Stoßzähne des Kei-
lers „Gewehr". Unser Schieß- und Seitengewehr sind
sonach Verengungen des von Haus aus allgemeinenBegriffes.

Zeichnet die Kriegsanleihe!
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M*in*. Iah . Ad. Mocks . Grebenstrasse 6

ß nnge hierdurch mein Geschäft in
empfehlende Erinnerung . Samstags
und Sonntags angenehmer Familien - [158
autenthalt. Ein prima Glas Schöffer-
not-iber , einen guten Schoppen Wein.

010 e Auswahl in warmen und kalten Speisen.
^®neigten Zuspruch bittet ADAM MÖCKS

Sonntag , 7 . März:

Großes Patriot.
Konzert

— Anfang 4 Uhr. —
Kupferberg -Kapelle.
Zahlreichkin Besuch sieht

ergebenst entgegen

Georg Dachs.

hi Konflrmaflons- und
h 2 ,Ubmlon " Kle,der und  stoben

zu Fabrikpreisen abgeg ben. 181

8 r»23,11., Wiesbaden , (PensionNora .)

Ia
weiße Kern-

Salmiak'
Cerpeutiu-

u. giycerin-
Schmier

Zeile
jed. Quantum.

Kerzen , 6 u. 8 er,
Putztücher , Ia Qual .,
Fensterleder,

Schwämme
und Bürstenware « in

großer Auswohl
kauft man vorteilhaft 180

A . Strikter,
Wiesbaden, Walramstr . 18.

Tel. 2429.

Mein Sonder-Modeheft für Konfirmationskleider
mit Abbildungen der neuesten und ansprechend¬
sten Macharten wird nebst Beschreibung jedem

Käufer unentgeltlidi verabfolgt.
Schnittmuster su jeder Form auf Wunsch.

baushalttee
(ausgiebig ) . 1 Pfd . IM . 3.00

Holland. Mirchurig.. z.so
«eruchziee. duftig „ 4.00
Ceylontee, kräftig. „ 4.00

A. H. Linnenkolli,
Wiesftaden,

Ellenbogengasse 15.
Cekpbon 94.

Gegen

Ungeziefer
erhalten Sie bewährte
sicher wirkende Mittel
in der Drogerie v»n

Nie. Schollmayer,
Rtainz. Angustinerstr. 39.



Aus Stadt und Land.
Tirol . Bei Pettneu in Tirol

f^ ^ Ue-C ^ Lawine die Gleise der Arlbergtal-
-£ n Personenzug wurde auftzehalten. ^Die

.̂ ecke lst wieder frei Im ganzen Bezirk Riva sind
^ ^ needruus 45 Häuser eingestürzt oder deren

35  emgedruckt ; ein Kind kam ums Leben.
** Er« Dampfer in Flammen. Nach einer Llovds-

merdung aus Alicante steht der belgische Oeltonk-
dampfer „Tiflis " in Flammen. Fünf Personen sind
umgetommen, fünf andere sind verletzt^
^ . Schweres Grubenunglück in Nordamerika. Aus
Zehland »m nordamerikanischen Staate Westvirginia
SrHr eßCt:  i P Bergleute wurden infolge einer
Gasexplosion am Morgen des 2. März in einer Grube

Ausbrechendes Feuer hinderte das Ret
ae&otMn 1 fH Ur hvn’e~h^ rt,ec ^ ^etzte Arbeiter wurden
Mochtet ' ^ übrigen wird das Schlimmste be-
^ Dampfer-Zusammenstoß. Wie die „Times" be-
%£ $ ' V ? m Donnerstag der Dampfer „Cornish

^ " er Ladung von Zement von Nochester
mrch Liverpool unterwegs, in Mersev mit dem m---
beiKeten Dampfer „Jeanette Woermann" zusammen und
^nk .̂ Der Kapitän und fünf Mann ertranken

I " ®pf rlä>te  einer sozialdemokratischenZci-v»«g. Au» Gotha wird dem „Berl . Tagebl." ae.
schrieben: Wie noch erinnerlich sein dürite m,»rd«>
^n!" ^ 2/Uertretenden Generalkommando in Kassel das
«aische Volksblatt", nachdem es einige Zett unter
^entivzen ur gestanden hatte, verboten, und nach¬dem es wieder freigegeben war, wurde sein Erscheinen
Mm zweiten Male untersagt , da die Bedingmiaeu
unter denen die Freigabe erfolgt war , vom Herausae-
ber^ dem Reichstags- und Landtagsabgeordneten Bock,

murden. Man lieferte den Abonnen-
t« l zunächst die in Erfurt erscheinende „Tribüne"
dann den „Vorwärts ". Schließlich gab man eine N^ue
Tageszeitung für Ohrdruf und Umg7gend" heraus
Run E-.̂ 2r/ ^ ,̂ Lrka vierzehu Tage ^ scheinen konnte' 'Run ist seit Mittwoch im Verlage des Abgeordneten
Bock ern neues Organ erschienen, das nach einer Er"
^Wg .des letzteren unparteiisch sein soltz Es führt

^ ' ^ cinndheitsamt über das Strohmcbl
Kaiserliche Gesundheitsamt war von Amts we'

mtt einer Prüfung des Verfahrens vonDrFZ-
denthal zur Herstellung von „Nahrungs - und Kiittee
Eeln aus zermahlenem Stroh " beaLstragt ÄLnBisher neigten ore zuständigen Stellen der Dlntirhi
SU' daß die Verwertung derErfindunaiurÄ?
ste l l u n g v o u N a h r u n g s m i t t e l n also in eHW
|' n,e  don Brot , kaum in Frage kommen  dürft/
^ n ,/ t̂bst wenn auch das Verfahren lediglich lur
H»̂ ? Hung von Futtermitteln verwertbar wär? ^ so

9 ' S 'L
.aften unseres gesamten "»indviehstapels über d̂ r
Krieg hinaus ohne weiteres ermöglichten. Noch viel
Schweinezucht̂̂ ^ Erfindung naturgemäß für die

(scherz mW Ernst. '
« ,.*= Landwehr und Gewehr. Landwehr bedeutet ur-
sprunglich, wie der Allgemeine Deutsche Sprachverein
in seiner Sprachecke ausführt , die zu Schutz und Ver-
teidigung geschaffene Wehr eines Landes, dann erst
fhriiÄ 6*' Verteidiger. Der ersten Bedeutung ent*

man im Mittelalter auch den Erd-
ÄH b?c Gemarkung eines Ortes Landwehr
Noch heute erinnern Flurnamen und Schänken

„Zur Landwehr daran . Aehnlich braucht Schiller
§9rrth $e lI: "® ie  Lawinen hätten längst den
Altdors unter ihrer Last verschüttet, wenn

der Wald dort oben nicht als eine Landwebr sich
dagegen stellte." Der Lister, Döhrener und Pferdeturm

Ät Ur&rün9Ji£̂ Türme der alten ßanSder Stadt . Den heutigen Sinn des Wortes
bewirkte nmnentlich die Umgestaltung des preußischen
™2rHi !7 ;7 *®^ arn ! orft- Das Grundwort Wehr lieg"natürlich auch in unserem Gewehr vor. Es bezeichnet
von Haus aus allgemein etwas zur Wehr Dieneitties

Ĥ rte einen Damm in einem Wasserlauf
eine Wehr nennt , und es wurde erst später auf seine
beutiae Bedeutung einaeenat. So spricht noch Lut^

bon einem Wasserstrom, den er „mtt rein«
Gewehr" schützen kann. Das Werkzeug **
und Tiere als Wehr benutzen, wird Waste
Sinne gibt Lessing auch der Mücke esti
wie in Maria Stuarts Hand „alles
noch heute der Weidmann die Stoßzälw.
lers „Gewehr". Unser Schieß- und Seit«
sonach Verengungen des von Haus aus
Begriffes . *

= Luxemburg . Wir lesen in der Sprache.
meinen Deutschen Sprachvereins : In
Treue haben die Siebenbürger Sachsen , deren,
dvr sieben Jahrhunderten aus dem Mosellande
Heimat einwanderten , an unserem Volkstum « V
Um so mehr muß man beoauern , daß ihre in ]
Hermat gebliebenen Volksgenossen , die heutige » «
deutschen Volkstums sind , daß Kenner der de^
hältnisse sie als einen toten Posten im Buch« J
tums bezeichnen . Das Großherzogtum Lüxems

! fast reindeutsches Land , denn für 250 000
tft Deutsch (Mittelstänkisch ) die Muttersprach-
10 000 Französisch . Die Geistlichen des Landest
unserer Sprache , und mit Ausnahme einer ein^
Hauptstadt erscheinenden französischen Zeituw
Tagesblätter deutsch . Buch an einer deutsch««
lichen Dichtung fehlt es nicht . Wenn man „J
beiift , daß von 1840 — 1866 Luxemburg ein feu
deutscher Bundesstaat war und daß infolgedessen >
"och heute mit unserem Reiche in fester stoll-
bahngemeinschaft steht , müßte man meinen 2
Sprache allenthalben vorherrsche . Aber unter
slusse einer kleinen , französisch gesinnten Ober!»
deckte französischer Firnis die bodenständiae bZ
immer mehr . Die Verwaltung bedient sich mi
der sianzösischen Sprache ; diese herrscht auch J
achten vor . Die Lehrpläne der höheren Sch»
zugen die Sprache unserer westlichen Nachr«,
Schlimmste aber , gewissermaßen das Titelblatt der,
nungsgeschichte des Deutschtums , ist der amW
Luxemburg . In alten Zeiten hieß die Stadt und!
Luzilenburg eigentlich kleine Burg (oder Sta
zöselnde Form Luxemburg ? Schämt man sich
Luzilenburg eigentli chkleine Burg (oder St°
Rrchtig wäre Lützelburg oder Lützenburg.

Ihr r

! eigener Schaden! |“ r*
Möbelhaus

ist es, wenn Sie bei den teuren Zeiten
nicht die Gelegenheit ergreifen , und zur

Konfirmation
bezw . Kommunion billig

einzukaufen.

• Schuhhaus Dcu$cr •
d Wiesbaden, Lieichstrasse 5
M neben Hotel Tater Rhein.

Umzüge
unter

Garantie.
Lagerung

ganzerWohnungs-
Einrichtungen und
einzelner Stücke

An-und Abfuhr
von Waggons.

Speditonen
jeder Art.

Schwere- Lastfuhrwerk.
Lieferung von Sand , Kie » und Gartenkies.

Speditionsgesellschaft Wiesbadens.m.b.H
nur Adolfstahe I , an der Rheinstraße.

Nicht zu verwechseln mit ander-« Firme«.
H72 Telephon 872 . :: Telegramm - Adresse: „Prompt
oti. ^ Eigen - Lagerhäuser:
Adolfstraß- 1 n«d auf dem Güterbahnhofe Wiesbaden-West.

(Geleiseanschluß.)

MAINZ
1 Liebfrau»nplatz 1

1. Stock
liefert kulant jedem

Ehrlichden Kunden anf

Teilzahlung,

S Ulster
Damen-,Kinder
Konfektion Jr‘tei

® Kleiderstoffe and

S™MannfakturwarenWährend des ^

i Krieges j
) besonders M

| günstige I
’ Bedingungen.

Friedeberg
MAINZ

1Liebfrauenplatz1 DW 1. Stock. M

SffiSSf3 sta? untu”
Uorh- und Sluhlstechterei

Wiesbaden , Hermanustr . » ,
unter der Firma:

Prwat -Flechtanstalt für Krüppel
L ^ N -rig-n Weis- weilerführe. Ich bitte di- geehrten
£ Rl» Uf! rr e Werte  Unterstützung durch Zuweisungvon Neuanfertigungen und Reparaturen.

Hochachtungsvoll

^ K. Bender.
Burschen und Mädchen mit körperlichen

Gebrechen werden akkordlohnend angelernt und bei guter
Führung dauernd beschäftigt. - Anmeldungen werdeni?der.z«t entgegengenommen. u 1 otr

•Foio-SalofcggC
Erste Mainzer Postkarten-Zentral« _

^ E Schustersr 28 M AINZ Schusterstr .28
Einziges und ältestes Geschäft am Platze.

Anfertigung von Gewerbe - Legitlmations -Bilder fär 1^
Ausländer, Belsepassbilder in sofortiger Ausftlhrung.
12 Fot°,s Mk- L— 12  Foto ’s 50 Pfg.
» 12  Postkarten von Mk. 1.80 an. 126 ^

Lieferung innerhalb 24 Stundenr

Hofrai
Fabei

militürbere
Realschul!

Wiesbade,.?
Durch Verfügung

lichen Prooinzial -Sch.
zu Cassel ist mir diei
Anstalt übertragen «
Meldungen «euer
nehme ich an allenj
tagen in meinen 6«
°°n 12- 1 Uhr in

SÄ
Profefforj

Dr . Schaf

p resto-J âl
gehören unstreitig zui
ten Rädern der Wtl
srstklass . Material zusa
gestellt , kann manj
Kadern auch Straps«
muten . Darum sehen!
erst Presto an, eh
Rad kaufen . — AlleLi
treter für Bierstadt nJ

Hugo Jansen,Biet
Wilhelmstr . 2, £ ck» id

Aatom obll -Termietl
Spengler «!

«nid Installatioos■"

A Aus Vorpof
leisten vortreffliche®ienfrj

fett 26 Jahren den

.Jdeal <a De
Zahn - Brücke

Zahnersatz
ohne Gaumenplatte
D. E .-P »tent Nr . 261 107.

t
. Golden . Medaille . Nr . 261107.

Paul ßehrn, Zahnpraxis, Wiesbaden,
Friedrichstrasse 501 . .;. Telefon 8118.

Zahnziehen, Nervtöten, Plombieren. Zahnregu-
sierungen, Künstlicher Zahnersatz etc.

DENTIST DES, WIESB4 DINER BEAMTEN VEREINS.

Landwirte baut Frühkartoffeln!

steue 5"[„ Deutsche Reichs-Anleihe
unkündbar bis 1924.

5*1»Deufsrhe Reichsschatzanweisunden
rückzahlbar 1922/23 ä 100%

Ausgabe-Preis 98 50, bei Reich Sschuldbuch -Eintragun <r 98  30

Ä “; : ' Äfit

Bankhaus Kronenbergerk Co.
— Mainz. —— -

Commandite der Deutschen Vereinshauk

[Millionen fteI

IHeiserkeit , Verschlei- .
«atarrh , schmettss
HalS , Keuchhusten,'
als Vorbeugung
kaltunge «, daherW

kommen jedem Ädj
6100 not  begl-

I w,w v niffe von
und Privaten v rbiirg<"
sicheren Erfolg.

Avpetitanrege «^
feinschinekkende
Paket 25 Pfq. Dose !
Kii gepackuna 15

, Pono . .JL
I Zu habm in Apotht ^s
I wie bei: Droqerie E
1 Otto Ermeier , 91 ^

berger in JUierlD”«
Ludw. Rock, Kolo«

Kurzw., Drog. m



Jamilienfreu
&l&ter zur Unterhaltung und öelehrung^

m Die Franktireurs.
den Worte? des jungen̂ schönen̂Mädw aus, vonC$5.1»£ »ÄÄ "^4“Ä

Kriegserzählung von F.
«rr.p it. (Nachdruck Verbote«.!
kann. schon' ftiiwn^Schlaa a^ fnschenherz hereinbrechen
band bS ÄÄmW Sie öffnete den %eu
nämlichen ruhigen Sorakatt denselben mit der
gezeigt. 8 Sorgfalt , d.e sie ihm bisher immer

Dp. i„„ , „V  Der Zusammenstoß.
Draußen wirbelten "d^ Tkommech" ^ «^ ^ geirrt.Trompeten, die Truppen mit ^?b- schmetterten die
Plätze rufeLd. und und Pack auf ihre Alarm-
lange ruhig zu hatten Mä s--» ^ ? ^ 'h» kaum nur so
AVer niemand kümmerte sich um ^ n̂det worden,lanap ir» -. LI ! “ '!? um 'hu — das Mädchen war

liche Gestalt der stand die jugend-

iA« SSsÄ
st WA
ÄiSSS alÄH ^ Tr I nî St ^ L^bandHd̂ei'wedeln
Vaterland sich selbst mit beleidD glauL ^ krankten lange ihrer weiten BeschäMaüna ^L ? ^ chen war„Jeannette,* wiederholte er desbalh »4 - «» - draußen die Straße laa iebt !n 8ruht "angegangen , undtl "«J 'uHsn*'.M.Z« « iSitÄ 7.Z KM-W
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möchte, da plagt der Röl- ? !»^,? .̂ E»und hinausjagep
gegen uns loszubrechen und « »antttt̂ ? Franktireurs,-°-g-n«q-̂ ndlKLS'L '-" ms  *

.SU mif d«, Mm« - mmd- r bl. «



5 *o <= es g Ä >g -*S - güa « ;<a‘ts Saoi & ala -g S,«5m Z: IUI 5
*“ u.nbble  eine barmherzige Schwester , die aber auch halb
krank ift und mehr Mege bedarf , als ste leisten kann."

»Und Sie gehen mit ?"
»Alles — bis auf die letzte Bohne ."
„Aber wohin ? "
„Fragen Sie einmal den Major , wenn Sie Grob¬

heiten haben wollen . Ob einem die auch nur ein Wort
sagen. — Gerade als ob sie jeden anderen Menschen für
einen verkappten Spion hielten ."

„Und St . Rosaire bleibt demnach vollkommen un¬
besetzt? "

„Ein paar alte Weiber abgerechnet, die da draußen
herumkriechen, ja — aber hoffentlich bleiben wir nicht
wnge . Ware ein verwünschtes Vergnügen , im offenen
Felde oder Walde bei dem Hundewetter zu biwakieren.
Ich darrke. Aber wie steht'ö mit Ihrem Arm ? "

»Ich bin eben verbunden worden ."
„Aha — ja , die junge Dame ist sehr aufmerksam gegen

€*e, und ich kann Sie getrost deren Pflege überlassen.
Will fetzt nur noch einmal hinuntergehen und sehen, wie
c£ da steht, und dann heißt es Order parieren und in die
Marschkolonne einrücken. Daß der Teufel das Soldaten¬
leben hole ! Ich wollte , ich säße erst wieder daheim bei
mmner Alten. — Sie sehen übrigens merkwürdig rot und
aufgeregt aus , he? " — bracht er ab. indem er den Kranken
dorschend betrachtete — „etwa wieder Fieber , wie ? —
Wollen doch nicht hoffen."

„Mein Puls geht vollkommen ruhig , Doktor.«
»Hm — ja — so ziemlich," sagte der Arzt nach einer

Mause, tn welcher er den Puls geprüft.
„Angenehm ist das gerade nicht," sagte der junge

Man , „in dem Rest hier ganz allein zu bleiben."
»Wer kann's ändern, " meinte achselruckend der Dok¬

tor . — »Die Bande muß jedenfalls irgendwo wieder los-
gebrochen sein, und wir haben 's auszubaden . Uebrigens
find Sie hier gut aufgehoben und können Gott danken,
daß Sre im trockenen Quartier bleiben — ich bin jetzt schon
«adennaß . — Aber wahrhaftig , ich mutz fort — schwatze
und schwatze hier , und habe noch unten die Säle nachzu-
sehen. Also halten Sie sich tapfer , bester Freund — lange
werde ich auf keinen Fall wegbleiben, und sollten wir ja
wo andershin verkdgt werden , dann holt man Sie jeden¬
falls hier ab."

»Das ist ein schöner Lrojt . Dottor ."
»La guerre , la gnerre — was wollen Sie . liebe:

Freund — unser aller Los — aber ich mutz wahrhaftig
fort . Also halten Sie fich sehr ruhig , denn Ihre Wunde
ist nur eben am Heilen, und eine Störung , eine Erkältung
kann die ganze Sache wieder in Frage stellen." — So , mit
«laem freundlichen Kopfnicken gegen den Kranken, verließ
der alte , etwas geschwätzige dicke Herr das Zimmer und
rasselte wieder mit seinem Säbel die Treppe hinunter.

Lange , lauge Stunden verbrachte der Verwundete auf
feinem einsamen Lager , und es kam ihm vor , als ob das
ganze weite Haus ausgestorbeu sei, so still und öde lag es,
und nicht einmal ein Schritt aus der Treppe wurde laut.
Selbst Jeannette ließ stch an dem Tage nicht mehr bei ihm
sehen, und um gegen Abend brachte ihm die alte Magd
sein Esten und verließ ihn dann wieder , wie ste ge¬
kommen. Die alle Person war halb taub und ein Ge¬
spräch mit ihr deshalb nicht ausführbar.

Der Kranke fiel zuletzt in eine Art von Halbschlaf,
i» dem er aber doch den äußeren Eindrücken nicht fern
Web , wenn er sie auch im Traum mit anderen Bildern
vermischte. In seiner Heimat hatte er auf seinem Gut
«eben der Bierbrauerei auch einen Böttcher arbeiten ge¬
habt und stch oft über die Faulheit des Menschen geärgert.
Der Mann starb damals , und er nahm einen anderen,
fleißigeren Arbeiter — jetzt aber kam es ihm vor . als ob
er den Alten wieder an seinen Fässern flopsen höre, lang¬
sam und stet, wie er es stets gewohnt gewesen. Und wie
langsam das ging — jetzt ein Schlag , dann nach einer
langen Weile wieder einer , und nun auf einmal drei , vier

Krasch hintereinander. Der Kranke wurde unruhig—warfa»f seinem Lager herum , kam aus den verwundeten
n und erwachte von dem Schmerz. Eine kurze Zeit

lag er noch so und suchte seine Sinne zu sammeln , aber
die dumpfen Schläge , die er in seinem Halbtraum gehört,
dauerten fort , und er mußte zuletzt darauf aufmerksamwerden.

Das war Kanonendonner . Er richtete sich erschr-cr»
“ kein Zweifel mehr — das mußte

Geschutzfeuer sem. Die Seinen waren im Kampfe, und er
lag hier matt , machtlos und konnte keinen Teil darannehmen.

.Die  Nacht brach endlich an — das Feuern der Feld-
geschutze schwieg, und der junge Offizier , von seinen trüben
Gedanken noch lange gequält , fiel endlich in einen wohl
unruhigen , aber festen Schlaf.

Am nächsten Morgen kam auch Jeannette wieder zu
dem jungen Offizier , und dessen Blick haftete ängstlich auf

aber ste zeigte in ihrem ganzen Benebmen nicht die
geringste Veränderung . Sie war still und freundlich wie
immer , und als sie den Verband geöffnet hatte , legte sich
sogar etn Lächeln auf ihre lieben Züge.

„Die Wunde sieht gut aus, " sagte ste. „wenn Sie sich
ruhig halten , können wir Sie bald als geheilt entlassen —
geherlt wenigstens so weit , um den Transport in Ihre
Heimat zu ertragen ."

t „Ja, " sagte der junge Mann leise, „ich hoffe es —
und — es wird bester — viel besser für mich sein. Doch.
Jeannette , haben Sie nicht den Kanonendonner »gestern
abend gehört ? — Es muß ein Kampf in der Nähe statt-gesunden haben."

„Und wundert Sie das ?" sagte der junge Mädchen,
wahrend ein triumphierendes Lächeln ihre Züge durch¬
zuckte, „glauben Sie , daß meine Landsleute geduldig zu-
sehen, wie Ihre Scharen unser Vaterland verwüsten ? Von
allen « eiten rücken sie heran — aus jeder Stadt , jedem
Dorfe strömen die jungen Leute mit ihren Waffen herbei,
und nur Ihre Kranken und Verwundeten werden je die
heimatliche Grenze Wiedersehen."

Der junge Ulan schüttelte wehmütig mit dem Kopfe
und sagte leise:

»Sie hassen uns , Jeannette , hassen uns aus tiefster
Seele ; aber glauben Sie , daß all jene ungeregelten
Scharen , die Ihr Land noch imstande ist, ins Feld zu
stellen, unseren regulären und geschulten Truppen stand¬
halten können? Wir haben Ihre Heere vernichtet, was
wollen die Freischarenhorden jetzt gegen uns ausrichten?
Es ist reiner Mord , sie uns entgegenzustellen, und kostet
Frankreich nur so viel mehr Blut , ohne ihm das geringste
zu nützen oder den Vormarsch unserer Truppen aufzu-

werden sehen," sagte Jeannette kalt, »aber eure
Freunde kehren wohl schwerlich hierher zurück. Was ste
uns schädigen konnten, haben sie getan , jetzt sind die Rächer
auf rhren Fersen, und wie im Süden unsere wackeren
Truppen schon nach Deutschland Hineinbrechen und dort
Vergeltung üben, so werden sie hier auch unsere Provinz
fiel fegen. Preußen wird zu spät bereuen, je seine
Scharen aus französischen Boden geworfen zu haben —
aber es mag. jetzt dafür büßen ."

„ Sie horchte jetzt selbst nach dem Fenster hinüber , denn
plötzlich erdröhnten wieder Kanonenschüffe. die aber viel
deutlicher und näher klangen als gestern und aus gar nicht
mehr so weiter Entfernung herüberzudonnern schienen.
Der Sturnr schien dabei seinen Höheqrad erreicht zu
haben ; der Wind heulte durch die Straßen und rüttelte
an den Giebeln , und der eisige Regen peitschte mit einer
wahren Wut gegen die Scheiben. Es war recht kalt in
dem Zimmer geworden , denn wenn auch ein kleines Feuer
in dem Kamin glimmte , so genügte das noch lange nicht,
den Raum behaglicher zu machen. Man konnte an dem
Feuer nichts wärmen als die Augen. — Jeannette horcht,
lange und wickelte sich dabei fröstelnd in ihr Tuch, aber
es ließ stch nicht mehr verkennen, daß der Kampf in der
Tat näher rücke, denn trotz dem Toben der Windsbraut
hörte man immer deutlicher die dumpfen, wuchtigen
Schläge , und Jeannette eilt« jetzt hinüber in der Mutter
Zimmer , um diese, wenn sie aufmerksam darauf werden
sollte, zu beruhigen.

Und der Kampf kam näher — wie oer Himmel zürnte
und seine Wetter über die blutgetränkte Erde sandte , so
traf die Wucht der Waffen das übermütige französisch«
Volk, das in seinem Dünkel gewähnt hatte , unsere Trup¬
pen in stolzem Siegesmarsch vor sich her zu treiben . Neu«
französische Heere bildeten sich, ste wuchsen wie aus dem
Boden herauf , wurden bewafi ret und organisiert , und ,
drohten so lange , bis — sie zum erstenmal gegen den deut¬
schen Heerbann stießen, dann stoben ste in alle Winde , und
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(Fortsetzung folgt .)

Mus -er Schlacht an -er MLsne
rrhält der „Tag " von einem Teilnehmer an den
krampfen in der Nähe von Soiffons die folgende an-
ichaulrche Gefechtsschilderung. Ter Verfasser hat sie
im Krankenhaus geschrieben, wo er der Heilung seiner
damals empfangenen Verwundung entgegensieht.

Schon fünf Tage lagen wir im Tale von M .,
das sich, größtenteils mit dichten, sumpfigen Wulo-
ltücken bedeckt südwärts gegen die Aisne hinzlevt
Kechts und links von uns auf den Höhen wogte
der unentschiedene Kampf bei Tag und Nacht, und
gern hätten wir eingegriffen , um den Kameraden zu
helfen ; aber wir sollten vorläufig in Reserve blei-
oen So hausten wir denn wie Fuchs und Dachs
in den feuchten, strohgepolstcrten Höhlen , die wir uns
;um Schutz gegen die Grüße der französischen Ar-
lulevie  gegraben hatten. Täglich im Feuer , täglich
Verluste und doch nicht vorwärts dürfen : das ge¬
hört zum Schlimmsten, was dem zu Angriff erzo¬
genen deutschen Soldaten begegnen kann. Hinter irns
>tanden unsere eigenen Batterien im Feuer . Ta wir
jelbst zur Untätigkeit verurteilt waren , schalten wir in
unserer schlechten Laune auf unsere Artilleristen , die
G doch nichts träfen . Zu Unrecht! Tenn am Taqe
darauf sollte der Augenschein uns belehren, wie ver¬
nichtend die Wirkung unseres Artilleriefeuers in diesen
Tagen gewesen war.

Mitternacht . Eine Ordonnanz holt mich aus dem
Stroh : Ter Brigade -Adjutant soll ans Telephon kom¬
men! Nach zehn Sekunden halte ich den Hörer ans
^ -^ "Divisionsbefehl zum Angriff !" „Gott sei ank!"
entfahrt es mir gegen aye militärische Form . Ter
Generalstabsoffizier am anderen Ende der Leitung
faf « . fort : „Das . . . Armeekorps kommt morgen
bi» in die Höhe der . . . Brigade und setzt den An¬
griff gegen die Aisne fort . Die Brigade geht links
daneben vor und nimmt durch Nachtangriff das Torf
Ch. und die dortigen Bergabhänge ."
, . Nun wird der Brtgadekommandeur geweckt, und
chneU sind auch die Adjutanten und Befehlsemp-
^nger der beiden Regimenter sowie der zugeteilten

illerie , Meldereiter und Pioniere herangerufen . Bei
dem «Schern einer requirierten Stallaterne diktiert der
General persönlich den Befehl zum Vorgehen , stwei
Stunden vor Tagesanbruch stvht alles bereit : ein Regi-
-« nt soll auf der Talstraße antreten , um frontal
und links auffaffend CH. anzugreifen . Die Entfaltung

Epst kurz vor dem Dorf geschehen können, weil
in der Dunkelheit und bei dem ungangbaren Gelände
nn Abbiegen vom Wege unmöglich ist. Tie Pioniere
verden zugeteilt , um die bereits erkundeten Hinder¬
nisse wegzuräumen . Ein Zug Artillerie folgt auf der
Straße , .̂as andere Regiment wird an dem gegen
das . Armeekorps zu befindlichen Bergabhang an¬
gesetzt, um die Verbindung mit den nächsten Truppen
rechts von uns herzustellen und durch Rechtsumfas¬
sung bei Ch. die Entscheidung zu bringen,
i Auf bk Minute wird von sämtlichen Kolonnen
-«getreten, geräuschlos, wohlgeordnet , mit aufgepfanz-
tm Seitengewehr . Wir begleiten das Regiment im
Lab Tre Innung steigt aus das höchste, kein Schuß
lallt : vom Feind , dessen Posten gestern an der Straße

» an  J *"! Waldrändern standen, ist nichts zu ent¬
decken. Raa, einer schrvachen Stunde — es fängt leise
-u dammer,-. an, nähert sich die Spitze den massiven,
dunkel aufftrebenden Häusern am Eingang von Ch.
Ea  nnt eurem Schlage wird das Schweigen der Nacht
nrm Höllenkonzert ; aus den Häusern. Scheunen und
Garten prasselt das Feuer der französischen Infan¬
terie uns entgegen. Keiner der unheimlichen Schützen
fp sohen, alle liegen hinter Mauern , Fenstern
und Dachluken wohlgedeckt. Was bleibt zu tun gegen
den unsichtbaren Feind , dessen Geschosse in imsere
Schutzen und Kolonnen einschlagen ? Vorwärts , zum
Stunn ! Im Laufschritt werden die 150 Meter bis
*um Dorfrand zurückgelegt. Der Führer der vor-

bex ^ en Äombasnlt eilt , ba « (Ibenrewc ^
Voraus ; von acht Geschoben vurchvochct. vrtcht ex
sammen. Viele Brave hinter ihm fallen , und beider,
seits der Straße stürzen die Stürmenden . Doch de,
Regimentskommandeur , selbst bei den Vordersten
führt seine Leute bis an das Torf heran, und mui
beginnt der Häuserkampf.

Ter Rest des Regiinents war links vom Dort
vorgegangen , um den Feind zu umgehen. Hier hatten
sich die feindlichen Schützen im Walde bei unserem Her¬
annahen davongeschlichen, und nun stießen unsere Ab¬
te klungen auf einen breiten, völlig unbetretbaren
Sumpfgürtel , hinter dem fianzösische Infanterie uni
Artillerie auf nahe Entfernung wirkungsvoll zu feuern
begann. Es wird hell , die Lage ist bedenklich. Lin»
jedes Vorwärtskommen wegen des Geländes unmög¬
lich' im Torfe ein verzweifelter Kampf gegen starken
Feind , rückwärts die Verbindung abgebrochen, weil
abgekommene feindliche Abteilungen , vielleicht unte,
Führung der Einwohner von Ch., sich in den Wald»
stücken festgesetzt haben und die fieien Strecken de»
Tales unter Feuer nehmen. Das andere rechts ei»,
gesetzte Regiment muß die Erlösung bringen ! Scho«
nahen seine vordersten Linien heran, im Morqe»
grauen bereits von feindlichen Schrapnells empfan¬
gen und bald auch von Jnfanteriefeuer überschüttet.
Sprung auf Sprung , nur mit kurzen Atempausen,
geht es vorwärts ; seit es hell wurde, macht das uw
wegsame und unübersichtliche Gelände weniger Schwie.
rrgkerten.̂ Noch weiter rechts hört man deutlich starkes,
sudwestwarts fortschreitendes Feuer aus der Rrchtuno
des . . . Armeekorps.

Unterdessen ist unser Zug Artillerie unter Verlust
von fast einem Drittel seiner Pferde ausgefahren uni>
feuert über unsere Köpfe hinweg gegen die Stellen,
wo die rückwärtigen feindlichen Kräfte vermutet wer-
v^n- . anderes als dieses rückwärtige Streuver¬
fahren ist lerder nicht möglich, weil sonst unsere eigenen
ins Torf vorgedrungenen Truppen gefährdet würden.
Hrer im Dorf ist inzwischen ein Rückschlag einge-

vorderste Bataillon , stark zusammenge¬
schossen, und fast ohne Offiziere , muß den Ort Wiede,
räumen . Tie Häuser sind zur Verteidigung einae-
rrchtet und verbarrikadiert , der Feind ist überlegen,
die Kraft rerchte nicht aus.

Nun liegen die zurückgegangenen Teile in schlech.
ten Deckungen an und rechts von der Straße , auf Unter-
stützung wartend und heftigem Feuer ausgesetzt. Taj>
eigene Feuer gegen den geschützten Feind erscheiÄ
ziemlich wirkungslos . Ter General , auf der Straß,
zur Erkundung vorgehend , wird verwundet . Ein kurze,
Händedruck, dann eile ich zum Kommandeur des am
Dorfrand Regenden Regiments , von dem ich wieder
Aufträge an die Artillerie und die letzte, durch einen
Zug Piornere verstärkte Reservekompagnie bekomme.

Das Telephon surrt , Adjutanten und Meldereiter
reiten und laufen zu ihren Bestimmungsstellen , die
Reservekompagnie rückt dicht heran. Alles hat sich
in kurzer Zett abgespielt ; der zweite Sturm , mit Ein.

,oller Kräfte auszuführen , steht unmittelb « bevor.
Jetzt oder me.

rechte Regiment ist herangekommen, hat uns
sogar schon, seitwärts vom Dorf , überhott. Also vor¬
wärts ! Neben dem neuen Brigadeführer , durch einen
Toten von ihm getrennt , liegt ein Hornist. Er setzt
das Horn cm den Mund , doch kein Ton dringt ijer.
bor_ Kommandos dringen schnell genug durch? So
laufe »ch denn, zunächst im Straßengraben , an der vor¬
dersten Kompagnie entlang und rufe allen Gruppen
von Leuten zu : „Achtung ! Es wird gleich gestürmt !"
>;ch erreiche eine kleine Gartenmauer , hinter der un¬
sere vordersten Leute stehen; das Tor ist geschaffen;
Ehrend eim Mann es aufstoßen will , wirst mich eia
Schuß durchs finke Kme auf die Straße . Doch hinter
mtt hat ftch alles i» Bewegung gesetzt. Mit Harra
oöst  n : c bie  schon einmal erreichten Gehöfte, and

-Umbricht das andere Regiment von der Flanke
f e, Stn- Avei Geschütze unter einem Re-
erveleuknarrtfahren dicht heran, protzen im Infanterie,
ouer̂ ab und schießen einige der stärksten Gebäudetn Trümmer.
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und die Kraft ernianuneln den Weg bahnen
haben wird — einmal nötig
«die  Errenntnrŝ tat und ^ ^ .!̂ Heroismus
danken und chrer Folge wlll̂ ^ 9 *** ® e=

»u. mir, cs war die LöUe'"
der LLLL , ^ nen
^gekehrt sin? ''a! kgeL^
Sie mir, es war die tnörfr lagt . „Glauben
M und auchden den Boxerfeld-
Estde mitaemawt nfw ^ ^ng don Anfang bis zu
^ÄSenS niemals etivas so
geschah so unerwartet dort kassierte. Es
-« ch einige 1stt » ^ .ESir glaubten die Deutschen
einem Ma§ eröffn̂ n ŝie "nd mit
Geschützen. Lasscĥ Sw mick" t ^ re” großen
. . . . Regiment passierte• dem
Leute aufgerufen wuriw'n ,bev  Schlacht die
Kompagnie nur drei Mann "̂ p*teten von meiner
Das Unerwartete und so <3drrJmjiUnb ^ivei andere,
des Kindes , und so war die Attacke
doß ^ fttrLn WüLftoL ^ ^ nd n̂ ihre Zahl,»ffnet wurde, flog ein ^ fL M das Seuer er-

-ltschen.TrupN , und Ä ! » «J* ? die

lang, bfe tote innLMft«9enxif Feststellung der Stel-
daß die DeutfLen̂ E 'rn dienen iollte und ferner,« genau war ihr Feuer —

m ^ mafeMbeSS  solchen mördL
d»n Blei , eine ein Regen
kann es immer noist n^ ?^ ?"nug von Blei , und ich
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rnung, dftd 'rin int , tx " herzlichen Ge-

«-!» - " ittÄ LL

mrsdrilckcn, wie es mich be>ce t c " n a,m «enugder gute, die ihr mier erwA W f̂ n äU bfeI
' nichr verdient. Ich banfe eu& nrrlS M be- eS  wahrlich

ntenhert, ich werde miw Me zuvor kom-
wiedern ; Brüderschaf? fchZZen W "'.^ iese zu er-
ledem Deutschen moS n'S “ ’ e?Ä $ ferWWe ineigenes Blüht , und dast fÄ ? remi T9 -Verz, mein
blieb uns das bis icüt' nna^ -^ ^ Kameraden, es
Krieg öffnet uns die klugen erst efiL dergrausigewie wir von allen Völkern 1 H wls,en wir,
gicbt uns die aber « ua? ^ °5ZE werden, und da»
banden schnüren ein S1! 9mr ^ sester die Liebes-
Mögen sie sich' dann ‘olnmr̂ t ^t ^ ^ nschmieden.
serennen . Btte entsck.ftiÄ 9. bte  Köpfe drann
mich so von der bee- iŝ nrnn x- Kameraden, daß ich
aber auch ehrlich g^ ncint unt ^ n/ ^ E» lasse, es ist
suhlenden Herzen. " " b 'onnnt aus ernem warm-

ich ÄÄSJkÄtiä ? « °i°s >°s°-, butii
sehr Felddienstfähia aesLrieN ^ ' 6tnn «öhmlich
den nächsten Truppentransvort' "L brenne bloß, aus
6 mal freiivillia aenwldel w..^x habe muh schon
wiesen,' es hieß sinmer '«e ^ x°t^ b^mal abqe.
letzt geht es 'aber "bestimmt lost ni^ gesund,dienst fällta und ps wlf -S? ' I(f)  blnn letzt Feld-
Erde hier in K irb keine Macht der
euch verbleiben. Zu^ schlL ^ ma? 7 ^orespo 7rz msiln den ftn’nt -c 111 lwiUß romen trttec so oaar 5v<*rf(>
?-r ni-L °? Z - ^°cht - de- „ich. . 1

benen di- - rft- rotebetfle9Xi ! b,l™ r v °n
Keudig töhnts durch alle ' GauenSteg , o Sieg , Vittoria
ZMosen Russen sind verhauen.
W ihr ZN " "9 «
Wollt ihr lügen

An hi! etnS wirds euch nimmerdar.
gelegt" Tas ^ ketchetnebst"Är ? ^ x̂ .^ ^ n bei-Es brachte micb blost in ^„ ,̂s Karte habe ich erhalten,
bi- d°K ».""LL ftÄÄX , ich- bi»6 einen
und Wohlwollen darbri ^ . ^ « ^ ^ " fo öieI  ® üt«
schon äusterte „-dsorlngeit könnt, aber wie ich mich
schen mehr, das habt ^ rtob ? mkk fremben  Deut,
wiesen, menten innigsten Danck & «[* am  besten be-
stets in T. ° euer» b«sur. es verbleibt

- Die « preüak̂ /vJ Ä̂rT 0 ü nb  Patient . N.

hier enthüllt sich ein leute fern. Denndeutuna dem hlv zioo^ r  Gehermnrs . dys an Be¬
steht: die gewaltiae na&
pedos. Mit einem einsiaen t/iar ^ deutschen Tor-
höchstens einen kleinen̂ <?rm, "' "n bisher
Tonnen versenken lu f£ ™ ? l- b0n  ! 000  bis 3000
man mindestens dr^i «»t % ?roße Schiffs hielt
Vor neun Jahren habe» AKL Schöffe für nötig,
schwer beschädig« Schiffe ^ durch Granaten
noch stundenlang Är Wöst -r ^ x^ ^ Torpedotreffern

WlSten  Äfö I “1  lÄf ” ÄffÖ^BSWLLZL
.Balkankriege versagt b? ben aVn^ x̂ ^ . und im
ersten Treffers im »rtonS x ' ^ hört der Ruhm des
das dtn Affche 5  deutschen Boot ,,U 2™
Hauptkriegshafen̂ Ro shch L  dF Äun ^ kchK ^

itc.  ii-  Häuslichkeit.
rtnflŜ b™ £ ? * $ " : et iei ^ König aber ein **
nneer, dem in feinem Hause Wohl bereitet ist.

Goethe.
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